
Schneiderwoog am Kaltenbach
Schneiderklause

Schlagwörter: Floßteich, Oberflächengewässer, Teich, Bauwerk 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde, Architekturgeschichte

Gemeinde(n): Annweiler am Trifels, Wilgartswiesen

Kreis(e): Südliche Weinstraße, Südwestpfalz

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Der Schneiderwoog ist ein Triftwoog im Pfälzerwald, der im Mittellauf des Kaltenbaches im Einzugsgebiet der Queich liegt. Auch

heute noch ist der Woog mit Wasser gefüllt. Die bauliche Ausstattung aus der Holztrift-Epoche des 19. Jahrhunderts ist gut

nachvollziehbar. Am Woog und um den Woog herum liegen mehrere Bauwerke der öffentlichen Trinkwassergewinnung, die den

kulturlandschaftlichen Wandel von der einstigen Wasserkraftnutzung zur jetzigen (Trink-)Wassernutzung veranschaulichen.

 

Funktion 

Der Schneiderwoog war im System der Holztrift ein Durchleitungswoog. Wesentliches Merkmal war der Aufstau und die

schubartige Abgabe von möglichst großen Mengen an Wasser zeitgleich mit der Durchleitung der Holzscheitfracht. Entsprechend

war die Dimension des Absperr- und Auslaufbauwerkes auf die gut einen Meter messenden Holzscheite ausgerichtet.

 

Bauwerke 

In baulicher Hinsicht ähnelt der Woog dem rund einen Kilometer flussabwärts liegenden, allerdings nicht wassergefüllten,

Pfalzwoog (nicht zu verwechseln mit dem Pfälzerwoog im Wasgau). Schneiderwoog und Pfalzwoog zeigen ein sehr gut erhaltenes

und baugleiches Absperr- und Auslaufbauwerk. Der Dammbereich ist zur Woogseite hin vollständig gemauert, zur abfließenden

Seite hin jedoch bis auf den Durchlass aus Erdreich modelliert. Der Durchlass besteht aus gemauerten Sandsteinquadern, die

auch die Seitenwände des Durchlasses bilden. Die seitlichen Mauern sind in Fließrichtung stufenartig gemauert. Noch heute wird

der Wasserspiegel am Schneiderwoog durch Holzbohlen gestaut.  Am Pfalzwoog fehlen dagegen diese Holzbohlen. Ein

holzstegartiger Übergang im Dammbereich, der nachträglich angebaut wurde, ermöglicht die genaue Inaugenscheinnahme des

gesamten Dammbereiches.

 

Räumliche und zeitliche Einordnung des Wooges 

Woogbereich
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Der Schneiderwoog war einst Teil der Holztrift am Kaltenbach. Der rund sechs Kilometer lange Kaltenbach zählt zum

Einzugsgebiet der Queich, die den mittleren vom südlichen Pfälzerwald (Wasgau) trennt.

 

Das genaue Baujahr der Trift-Bauwerke ist nicht bekannt. Einige Woog-Standorte wurden bereits vor 1816, dem Beginn der

„bayrischen Zeit“ der Pfalz, betrieben. Die heutigen Bauwerksrelikte stammen jedoch frühestens aus dem Jahr 1821, dem Beginn

des bayrischen Woogausbaus am Kaltenbach. Die Holztrift im Pfälzerwald wurde großflächig bis ins späte 19. Jahrhundert

betrieben, am Kaltenbach bis zum Jahr 1905, das heißt, bis unmittelbar vor der offiziellen Einstellung der gesamten Holztrift im

Pfälzerwald.

 

Umgebung des Wooges 

Im Umfeld des Wooges, wie auch an zahlreichen anderen Stellen am Kaltenbach, befinden sich Brunnen der öffentlichen

Trinkwasserversorgung. In Sichtweite des Schneiderwooges steht ein gemauertes Gebäude, in dem sich eine der

Trinkwasseraufbereitung dienende Entsäuerungsanlage befindet. In den nördlichen Bereich des Dammes wurde, im

Zusammenhang mit der öffentlichen Trinkwasserförderung, eine Schieberstation baulich an den Damm angefügt.

 

Rund 700 Meter westlich des Schneiderwooges, in Fließrichtung bachaufwärts, befinden sich wenige Meter voneinander zwei

Brunnen. Der vordere Brunnen, aufwendig aus Sandstein gemauert und dem vorbeilaufenden Wanderer dienend, ist dem von

1957 bis 1969 amtierenden Annweiler Bürgermeister Theo Leyendecker gewidmet. Ein wenige Meter entfernt am Hang

befindlicher zweiter Brunnen ist ebenfalls aus Sandstein gemauert und hat im Gegensatz zum Leyendecker-Brunnen eine ungleich

stärkere Schüttung. Blickt man in die Brunnenöffnung, so lässt sich im Inneren ein geöffnetes Überlaufrohr ausmachen. Es ist stark

verrostet. Es dürfte sich um den Überlauf eines ehemaligen Trinkwasserbrunnens handeln. Unweit der beiden Brunnenbecken

befindet sich ein modernes gemauertes Gebäude mit einer Druckunterbrecheranlage.

 

(Matthias C.S. Dreyer, Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, 2019)

Literatur

Albrecht, Karl-Heinz / Landkreis Pirmasens (Hrsg.)  (1983): Die südpfälzische Holztrift und ihr Ende

vor 100 Jahren. (Heimatkalender für das Pirmasenser und Zweibrücker Land 1983.) S. 53-56.

Rengsdorf (Westerwald).

Koehler, G. (2010): Konzept zur ökologischen Bewertung und Entwicklung der Wooge im

Biosphärenreservat Pfälzerwald. (Reihe der Berichte des Fachgebietes Wasserbau und

Wasserwirtschaft der TU Kaiserslautern (Bericht 20).) o. O.

Schneiderwoog am Kaltenbach

Schlagwörter: Floßteich, Oberflächengewässer, Teich, Bauwerk
Ort: 76855 Annweiler am Trifels
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde, Architekturgeschichte
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Karten, Literaturauswertung, mündliche Hinweise
Ortsansässiger, Ortskundiger, Übernahme aus externer Fachdatenbank
Historischer Zeitraum: Beginn 1821, Ende 1905
Koordinate WGS84: 49° 15 7,59 N: 7° 52 13,25 O / 49,25211°N: 7,87035°O
Koordinate UTM: 32.417.793,00 m: 5.456.096,02 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.417.835,63 m: 5.457.839,40 m

Empfohlene Zitierweise

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001495
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002430
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000184
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002208


Copyright © LVR

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Schneiderwoog am Kaltenbach“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital.
URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-290290 (Abgerufen: 4. März 2026)

https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-290290
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

